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Aufruf
Weihnachten ist nicht mehr fern. Es fällt einem schwer daran zu denken.

Weihnachten, das Fest der Liebe, der Verkündigung von Friede auf Erden
und an den Menschen ein Wohlgefallen Was haben wir daraus gemacht

Wir haben wohl auch verlernt, richtig Weihnachten zu feiern. In
unserem lauten, geniesserischen Festen drang die Weihnachtsbotschaft nicht
mehr bis in unser Innerstes hinein.

Und die Kinder Es kommt vor, dass sie vier, fünf Weihnachtsfeiern
mitsamt dem Beschenktwerden hinter sich haben, bevor zu Hause das
Bäumchen aufflammen kann. Man fragt einander : Was hast du da, was
dort bekommen Man bekommt, geniesst — und Weihnachten ist vorbei.

Liebe Kolleginnen, wir brauchen auch hier eine Um- und Einkehr. Ich
rufe Euch auf Sagt uns allen, wie wir heute

zeitgemäss

Weihnachten feiern können Gerade wir Schweizer Auch wir in den
Schulen. Ich will Euere Gedanken und Anregungen sammeln und in unserer
Zeitung wiedergeben. Hoffentlich wächst daraus manche gute, leuchtende
Tat. — Zuschriften, nicht über eine Maschinenschriftseite, nimmt die
Redaktion bis spätestens 20. November mit Dank entgegen. 0. M.

ZnSîllllmenai*bei t Anregungen von Elisabeth Müller, Hünibach (Fortsetzung)

Den grössten Nutzen einer Zusammenarbeit mit den Eltern unserer
Schüler erwarten wir auf dem Gebiete der Erziehung. Wenn irgendwo, so
sind wir doch hier selber die Suchenden. Kein anderes Gebiet stellt uns
unerbittlich stets vor neue Fragen, auf keinem andern ist es so stark fühlbar,

dass es sich um immer neue, schöpferische Arbeit handelt, die nicht
vor sich gehen kann ohne Nachdenken, ohne Austausch dieser Gedanken,
ohne Anregung verschiedenster Art. Wir sind also den Versuch des
Zusammenschlusses nicht nur den Kindern und ihren Eltern, sondern nicht
zum mindesten uns selber schuldig.

Es ist zu einer fruchtbaren Zusammenarbeit auf diesem Gebiet
besonders wichtig, dass wir unsere Gedanken ordnen und einen bestimmten
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